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Zur Einführung
Thema dieser Publikation ist: Wachstum zur Fülle, zum vollen Menschsein wachsen, reifen und sich entfalten. In Freiheit ganz Mensch sein. Das heißt vor allem die Seele berühren, wecken, respektieren und umgehen mit ihr. Es heißt auch, den Leib als beseelt und vergeistigt, die Seele als verleiblicht und vergeistigt zu begreifen und zu erfahren. Und ebenso den Geist als beseelt und verleiblicht begreifen und erfahren. Joseph Kentenich betrachtet dies als seine "charismatischen Sendung". Und wir können sagen, dass nicht nur der Beiname "vom lebendigen Gott", sondern auch der Beiname "von der Schöpfung" oder "vom Menschen" ihm gemäß ist. 

In allem ging es Kentenich um den ganzen Menschen, das heißt speziell  um die Belange seiner Seele (Psyche). Zeitgleich mit dem Aufkommen der Psychologie betritt auch er die Bühne mit einem ähnlichen Anliegen. Nur dass er es ganzheitlicher, vor allem mit dem Religiösen integriert sieht, allerdings auch wieder mit der Gefahr, dass die Eigenwertigkeit des Psychologischen dann doch wieder zu sehr vom Religiösen absorbiert würde. 

Zutiefst ist seine Psychologie Liebespsychologie. Was bei Freud die Kraft der libido ist, ist bei Kentenich die Kraft der ganzheitlichen Liebe. Sein stark betonter Umgang mit den Bildern der Seele lässt sodann die Nähe zu C.G. Jung ahnen, dem anderen großen Begründer der Psychologie. 

Besonders betont ist bei ihm die "Wurzel" der Liebe, die Kindlichkeit. So hat er, zusammen mit einer wichtigen Strömung der heutigen Psychologie, ein ausgeprägtes Anliegen auf dem Gebiet des "inneren Kindes". Im Umgang mit diesem sieht er eine besondere Chance für Heilung, Lockerung und Weckung und Entfaltung der seelischen Kräfte, ihrer "Ur-Kräfte".

Das Denken und Tun Kentenich hat einen doppelten Ausgangspunkt: einen "von unten" und einen "von oben". Das heißt von der Offenbarung her und gleichzeitig vom (vor allem auch psychologisch gesehenen) Menschen her. Er war überzeugt, dass die heutige Glaubenskrise zutiefst eine Krise des Menschseins ist. Beim Ausgangspunkt "von oben" ist Kentenich äußerst besorgt, dass dieser nicht den Ausgangspunkt von unten dann doch wieder zu sehr relativiert. So sind die vielen Aussagen zur Weckung und Entfaltung des echten Menschseins zu verstehen. Der Himmel (die Gnade) berührt den Menschen. Und der Mensch erspürt den Himmel. Die lebendige Seele begegnet dem lebendigen Gott und lässt sich von ihm berühren. So sollen Menschliches und Göttliches, Psychisches und Göttliches mehr und mehr zusammenfinden. 

Solches drückt sich besonders stark in einer Neubewertung der Sexualität, der Ehe und der Familie aus. 

Besonders deutlich zeigt sich die innere Bezogenheit von Diesseits und Jenseits, Natur und Gnade, Erst- und Zweitursache in dem, was Kentenich zum Thema Frau und Gottesmutter Maria erarbeitet und lehrt. 

Pädagogik heißt dann, den seelischen Kräften vertrauen, das Gute, das im Menschen steckt, sehen, entfalten, wachsen lassen und immer auch reinigen. Kentenich nennt seine Pädagogik "Ideal-, Bindungs- und Bündnispädagogik". Doch allen dreien ist gemeinsam die "Vertrauens- und Bewegungspädagogik", die er der dieser Dreiheit anfügt. Ihr wurde in dieser Aphorismensammlung deswegen besonders Raum gegeben. Das Verständnis derselben entscheidet über das richtige Begreifen der ersteren. 

Die Zeit deutet Kentenich als Zeit, in der in einer Art epochalen Pubertät bzw. Adoleszenz ein neuer Mensch entsteht. Aus den Belangen der Tiefenseele heraus eine "neue Ich-, Du- und Wirfindung" stattfindet. Ein Mensch entsteht, dem Originalität, eigene Identität, Freiheit und Ganzheit besonders wichtig sind. Und dass damit einhergeht eine neue "Gott-findung". Es ist die Suche nach einem neuen Gottesverständnis, das bewusst aus den religiösen Vorstellungen und Kräften des Un- und Unterbewussten erstehen will. 

Das bedeutet auch für Christen eine neue Art zu glauben. Viel mehr als in der Vergangenheit ist der Christ auch selbst für seinen Glauben verantwortlich und hat die nötige Freiheit dafür. Die Kirche erscheint als Familie, Netzwerk und als Bewegung. Die von Kentenich begründete Schönstatt-Bewegung soll da lebendiger "Sauerteig" sein. Die biblischen Gestalten Jesus und Maria werden als Mann und Frau zu Gestalten des neuen Menschen. Und erfahrbare Darstellung der trinitarischen Gott-Gemeinschaft. Doch nicht alles konnte in dieser Aphorismensammlung Platz finden. 

Vorliegende Sammlung von Kurztexten soll den Appetit anregen, Pater Kentenich zu lesen. Auch wenn sein Stil zunächst nicht jedem gleichermaßen zugänglich sein mag, so wird doch jeder, der ihn liest, mit reichen Einsichten belohnt. Als Quelle empfehle ich die von mir zusammengestellten, eingeleiteten und kommentierten Textbände des Patris Verlags: Joseph Kentenich - ein Durchblick in Texten. Bisher sind sieben Bände erschienen (vergl. Verzeichnis am Schluss dieses Bandes). Weitere werden folgen. Entsprechende Register helfen, den weiteren Zusammenhang der hier dokumentierten Kurztexte leicht zu finden. Dort auch jeweils ein Verzeichnis der benutzen Quellen. Die zahlreichen nicht veröffentlichten Quellen wurden, dem Charakter dieser Sammlung entsprechend, nicht näher vorgestellt. Im übrigen verweise ich auf das Verzeichnis der publizierten Kentenich-Schriften des Patris und des Schönstatt-Verlages.

Schönstatt, den 31. Mai 2010

Herbert King

